
Tüftler aus Leidenschaft
Wilhelm Jäger nutzt sein Holz dreifach: Strom, Wärme und Pflanzenkohle

Von Ludger Warnke

NOTTULN. Wilhelm Jäger hat
in seinen Unterlagen ein al-
tes Foto aus den 1940er-Jah-
ren, auf dem ein Omnibus
mit einem Holzvergaser zu
sehen ist. Statt Diesel treibt
Holzgas, das durch die Ver-
brennung von Holz gewon-
nen wird, den Motor an. Das
Foto hat für den 73-jährigen
Nottulner eine besondere
Bedeutung, nicht nur weil
sein Onkel Jans dort mit ab-
gebildet ist. Es war für ihn
vor vielen Jahren auch An-
sporn, sich intensiver dem
Thema zu widmen.

Jetzt, als Rentner, hat er
sich in mehrjähriger Tüftel-
arbeit sein eigenes Block-
heizkraftwerk gebaut, das er
mit Holzhackschnitzeln be-
treibt. Und davon profitiert
er dreifach: Mit dem entste-
henden Holzgas treibt er
einen Lkw-Motor für die
Strom- und Wärmeerzeu-
gung an. Aus den Holzhack-
schnitzeln, die zuerst unter
Luftabschluss verkohlt wer-
den (Pyrolyse) und erst dann
in die Holzvergasung kom-
men, gewinnt er hochwerti-
ge Pflanzenkohle, die er als
Zusatzmittel für die Tierhal-
tung und -fütterung und als
Bodenverbesserer vermark-
tet. Mit wachsender
Nachfrage. „Holz ist
viel zu wichtig, um es
einfach nur zu ver-
brennen“, sieht Wil-
helm Jäger auch den
ökologischen Aspekt.

Bis sein Holz-Block-
heizkraftwerk reibungs-
los funktionierte, hatte
Jäger viel zu tüfteln.
Doch Tüfteln ist seine

Leidenschaft. „Ich wäre ger-
ne Elektriker oder Schlosser
geworden“, erzählt er, doch
stattdessen arbeitete er im
elterlichen Geflügelbetrieb
und absolvierte in späteren
Jahren eine Ausbildung zum
Reiseverkehrskaufmann. Als
Tüftler blieb Wilhelm Jäger,
der auch einige Jahre als
selbstständiger Busunter-
nehmer gearbeitet hat, den-
noch weiter aktiv. Anfang
der 1960er-Jahre zum Bei-
spiel kaufte er von der Firma
Hagemeister einen alten Mo-
tor und baute ihn zu einem
Stromgenerator um, weil zu
damaliger Zeit der Wohnsitz
der Familie am Vogelbusch
noch nicht ausreichend stark
mit Strom versorgt wurde.
Und als es 1973 zur ersten
Ölkrise kam, gewann er aus
Hühnermist Gas.

Unzählige Stunden hat
Wilhelm Jäger an seinem
Blockheizkraftwerk gearbei-
tet, hat sich übers Internet
mit anderen Tüftlern und
mit Experten für Holzgasan-
lagen ausgetauscht. Seit
2011 läuft die Anlage im Re-
gelbetrieb, auch der Schorn-
steinfeger sei mit den Emis-
sionen zufrieden, freut er
sich. Der Lkw-Motor aus Be-
ständen der früheren DDR,
der mit dem Holzgas betrie-
ben wird, treibt zuverlässig
den Stromgenerator an
(Leistung 200 000 kWh pro
Jahr) und erzeugt Wärme für
das Wohnhaus.

Doch mehr noch ist
Wilhelm Jä-

ger auf seine Pflanzenkohle
stolz, die aus den Holzhack-
schnitzeln entsteht und die
er vermarktet. Aufgrund des
Pyrolyse-Verfahrens für die
Verkohlung und der hohen
Temperaturen bei der Verga-
sung sei die Pflanzenkohle
frei von Pilzen, Bakterien
und Giftstoffen, betont der
73-Jährige. Ihre grobe
Struktur und der in der Koh-
le enthaltene Kohlenstoff
mache sie ideal als Boden-
verbesserer im Acker- und
Gartenbau. Jäger erinnert an
die „Schwarze Erde“ (Terra
Preta) der Indios, mit der
sie den Boden im
Amazonasgebiet für
den Ackerbau ver-
bessert hätten.

Pflanzenkohle
sei wie ein
Schwamm, er-
läutert Jäger.
Werde sie mit
Organismen
und Nährstof-
fen aufgela-
den, bei-
spielsweise
durch Ver-

mischung mit Kompost, pro-
fitieren später die Pflanzen
davon, die immer ausrei-

chend versorgt werden.
„Kohlenstoff im Boden sorgt
für üppigen Pflanzenwuchs
und reichhaltige Ernte“, fasst
der Nottulner zusammen,
der auch für seine eigenen
Pflanzen die Kohle nutzt. Da
die Pflanzenkohle zudem
Gerüche binde, sei sie auch
für die Tierhaltung gut ge-
eignet.

Wilhelm Jäger verweist
auf eine Vielzahl von Stu-
dien, die die Vorteile von

Pflanzenkohle aufzei-
gen. All diese Infor-

mationen hat er
im Internet zu-

sammenge-
stellt

(www.pflan
zenkohle-
jaeger.de).

In großen Fässern sammelt Wilhelm Jäger die Pflanzenkohle und verkauft sie unter anderem als Bodenverbesserer. Foto: Ludger Warnke


